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rſchrittliche n r rſaſs u dnet
ſereſſion en Abgeordnetenfo der Provinz Sachſen.

Von den 20 Abgeordneten, welche die Provinz Sachſen in
den Reichstag gewählt hat haben folgende Herren gegen das
Krankenverſicherungsgeſetz geſtimmt:

Dr. Kapp (gewählt von den Kreiſen Salzwedel und Garde-
legen), Dr. Greve (für die Kreiſe Jerichow I u. II), Büchte
mann (Stadt Magdeburg), Dr. von Forckenbeck (Wolmir-
ſtedt, Neuhaldensleben), Wölfel (Bitterfeld Delitzſch), Dr. Aler.
Meyer (Saalkreis, Stadt Halle), Lerche (Kreis Nordhauſen),
Ebert y(Mühlhauſen, Langenſalza, Weißenſee) und Dr. Stengel
(Erfurt, Schleuſingen, Ziegenrüch).

Das ſind von 20 Abgeordneten im Ganzen 9. Dafür haben
geſtimmt von Lüderitz, von Benda, Dietze, v. Bernuth,
Schröder (Wittenberg), Leuſchner, Dr. Müller (Sanger-
hauſen) und Strecker, alſo im Ganzen 8. Die drei wegen
Krankheit entſchuldigten Abgeordneten Clauswitz, Panſe und
Rohland ſcheiden aus den Betrachtungen, die ſich hieran
knüpfen laſſen, von ſelbſt aus.

Thatſache iſt alſo daß von den 17 anweſenden in der
Provinz Sachſen gewählten Abgeordneten 9 gegen und 8 für das
Geſetz geſtimmt haben. Dieſes Verhältniß, welches die Provinz
Sachſen darbietet, iſt ein überaus ungünſtiges zu der Geſammt
abſtimmung: im Ganzen ſtimmten 315 Mitglieder wovon nur
99 gegen und 216 für. Während alſo von der geſammten an-
weſenden Zahl etwa 69 Procent für das Geſetz und 31 Procent
gegen daſſelbe geſtimmt haben, haben von der Zahl der Abgeorp
neten, welche die Provinz Sachſen gewählt hat und welche bei der
Abſti anweſend waren nur 47 Procent für und 53. Proc.ſtimmung
gegen das Krankenverſicherungsgeſetz geſtimmt.

Es geht hieraus für jeden Einſichtigen zur Genüge hervor,
daß die Vertretung der Provinz Sachſen bei der Abſtimmung ſich
in einem auffallenden Mißverhältniß zu der übrigen Zahl der Ab
geordneten befunden hat und daß von den provinzialſächſiſchen
Abgeordneten im Vergleich zur Geſammtheit viel mehr Abge
ordnete dem ſegensreichen Geſetz Widerſtand geleiſtet haben als
dem Geſammtverhältniſſe entſprechend wäre. Hätten die Ab-
geordneten der Provinz Sachſen allein zu ſtimmen
gehabt, ſo wäre das Geſetz mit 9 gegen 8 Stimmen
abgelehnt worden!

Das Krankenkaſſengeſetz darf als ein hochwichtiger erſter
Schritt auf dem Gebiete der ſozialen Reformpolitik bezeichnet
werden. Wenn man eine Garantie für ſeinen Werth haben will,
ſo iſt dieſelbe gewiß in der Uebereinſtimmung aller Conſervativen,
Ultramontanen und Nationalliberalen und ſelbſt eines Theils der
Seceſſioniſten zu finden. Wenn ſich ſo verſchiedene Grundan-
ſchauungen zuſammenfinden, ſo bürgt das ſicher für die Richtigkeit
des vereinbarten Geſetzes: man kann hierin ſogar berechtigter
Weiſe einen geſunden Ausdruck der öffentlichen Meinung erblicken.

58) Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)
„Das Kind ſoll damals in den Flammen umgekommen ſein;

bisher vernahm ich wenigſtens nie einen Zweifel darüber,“ wen-
dete Gonzales nachläſſig ein.

„Weil überhaupt keine Urſache zu Zweifeln vorlag,“ er
klärte Saavedra, „eine Mutter denkt indeſſen anders. Es wurden
keine Spuren in der Aſche gefunden und was hätte der furcht
baren Gluth widerſtehen können und darauf hin klammerte
die arme Frau ſich an die Ueberzeugung an, daß ihr Töchterchen
dem Tode entgangen ſei und bei irgend einem Jndianerſtamme
noch heutigen Tages lebe. Unmöglich wäre es allerdings nicht,
allein ſo unwahrſcheinlich, namentlich in Anbetracht der vielfachen
gewiſſenhaften Nachſorſchungen, daß ich es für eine ernſte Pflicht
halte, mit allen Kräften und Vernunftgründen den Glauben der
ſich noch immer in Gram verzehrenden Mutter zu bekämpfen.“

„Derartige Gerüchte pflegen nicht aus der Luft gegriffen
zu werden.

„Jm Allgemeinen nicht ob aber in dieſem Falle auch nur
der leiſeſte Schein von Wahrheit vorhanden, möchte ſchwer zu
entſcheiden ſein. Manches mexikaniſche Kind abgelegen hauſender
Familien wurde von den Eingeborenen geraubt und da iſt leicht
möglich, daß dieſes oder jenes, deſſen Herkunft überhaupt nicht
feſtzuſtellen, die erſte Muthmaßung erzeugte, welche, von Mund
zu Mund gehend, ſich allmälig in eine erwieſene Thatſache ver
wandelte. Weiß man doch nicht einmal, welchem Stamm die
Wilden angehörten, die damals den Ueberfall ausführten. Die
Spuren ſtanden weſtlich ins Gebirge ich ſelber betheiligte mich
an der Verfolgung doch was will das bedeuten einem hinter
liſtigen Feinde gegenüber, der, um durch ſeine Fährten zu täuſchen,

a Umwege n'cht ſcheut.“
„Wie und wo will man jetzt nach vierzehn, fünfzehn Jahrennoch Spuren entdeckt haben e roh vierehn favfdehn Ja

„Das möchte ich eben von dem Joſé erfahren oder auch
durch ihn auskundſchaften laſſen. Es heißt bei einem Stamme
auf der Oſtſeite des Rio Grande ſei ein weißes Mädchen, jedoch
vollſtändig Jndianerin geworden, einem Reiſenden aufgefallen.

S
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tretung der Provinz Sachſen in ihrer Mehrheit von
der öffentlichen Meinung und von der geraden Richt-
ſchnur in ſo auffallender Weiſe entfernt hat.

Freilich aber war von dieſen Fortſchrittlern und Seceſſio
niſten nichts anderes zu erwarten. Gewählt zu dem Zweck,
dem Tabakmonopol entgegenzutreten, haben ſie ge-
glaubt, der Reformpolitik Bismarcks überhaupt
Oppoſition machen zu müſſen. Die Folge davon iſt, daß
die Provinz Sachſen in der Mehrheit ihrer Vertreter blind und
kurzſichtig genug iſt der Sozialpolitik entgegenzutreten, in deren
Anerkennung ſich die übergroße Mehrheit des geſammten Volks
und der Volksvertretung zuſammengefunden.

Wir hoffen, daß die Provinz verſteht, welchen großen Fehler
ſie begangen als ſie ſich durch die fortſchrittlichſeceſſioniſtiſche
Agitation mit dem TabaksmonopolGeſpenſt in's Bockshorn jagen
ließ. Freilich iſt der Fehler nicht ſofort wieder gut zu machen.
Auch noch auf anderen Gebieten muß ſie unter den Folgen
deſſelben leiden. Die übergreße Mehrheit der Volksvertretung
achtet die Kaiſerliche Botſchaft vom 14. April und iſt feſt ent-
ſchloſſen, die Berathung des Etats für 1884/85 ſchleunigſt zu
Ende zu führen nur die Fortſchrittler und Seceſſioniſten alſo
auch die Mehrzahl der provinzialſächſiſchen Abgeordneten, wider
ſetzen ſich der Kaiſerlichen Botſchaft und der Etatberathung, wie
der ſozialpolitiſchen Reform. Jm Reichstage ſpielen ſie da ſie
in verſchwindender Minorität ſind keine Rolle mehr, die
Fortſchrittler und Seceſſioniſten haben mit ihrer Oppoſitions-
und Obſtruktionspolitik nichts erreicht. Betrachtet man aber
die Zahl der Vertreter der Provinz Sachſen für ſich allein, ſo
bilden die Fortſchrittler und Seceſſioniſten die Mehrheit, mit

Mehrheitoder provinzialſächſi
ſchen Vertreter iſt mit dem erfreulichen und er
ſprießlichen Fortgang der Arbeiten im Reichstage,
mit dem Krankenkaſſengeſetz mit der Gewerbenovelle, mit der
Etatberathung, mit der Socialpolitik, mit dem friedlichen Zu
ſammenwirken mit der Regierung nicht einverſtanden, während
die große Mehrheit des Volks und der Volksvertretung eine
ganz andere Haltung einnimmt.

Angeſichts dieſer Verhältniſſe ſind wir nicht nur be
rechtigt, ſondern verpflichtet zu der Frage, ob die
Vertretung der Provinz Sachſen wirklich der Stim-
mung der Bevölkerung entſpricht, und ob die Be
völkerung der Provinz damit einverſtanden iſt, daß die Pro-
vinz in der Volks- Vertretung eine ſo abnorme Rolle ſpielt.
Wir ſind überzeugt, daß man in den weiteſten Kreiſen unſerer
Provinz jetzt Reue darüber empfinden wird, im Oktober 1881 ſo
gewählt zu haben. Jſt denn die Provinz wirklich dem Radikalis-
mus und der puren Negation verfallen, hat ſie kein Verſtändniß
für monarchiſche, poſitive und ſociale Politik? Nur der Um-
ſtand, daß man der momentanen Agitation zu bereitwillig ſein
Ohr lieh und nicht an die hohen und wichtigen Aufgaben dachte,

Caramba! was bedeutet das Fällt ein mexikaniſches Kind in
tie Hände der Wilden, ſo wandert es auf dem Wege des Tauſch-
handels oft genug von Stamm zu Stamm, bevor es endlich bei
dem einen oder dem anderen bleibt.“

Der eigentliche Zuſammenhang jenes Ereigniſſes mit der
Sennora Herera iſt mir nie recht klar geworden,“ bemerkte Gon-
zales nach einer kurzen Pauſe ſorglos; „es wirbelte damals viel
Staub auf, allein ich war noch ein Knabe, der ſich nicht lange um
ein und dieſelbe Geſchichte kümmerte. Später, als ich durch Sie
und Roland auf der Hacienda eingeführt wurde, fielen mir die
alten Geſchichten wohl ein, allein ich gewann es nicht über mich,
irgend welche Fragen zu ſtellen, die peinlich hätten berühren
können. Jn jenen Tagen munkelte man davon, daß ein Amerikaner,
der Spanker, Sie kennen ihn ja, an dem Ueberfall betheiligt
geweſen.“

„Zuzutrauen wäre es ihm ſicher geweſen,“ entgegnete Saa-
vedra, ſeine buſchigen Brauen etwas tiefer runzelnd, „und wenn
nicht aus Gewinnſucht, ſo doch um ſich zu rächen; allein der Ver
dacht, welchen man auf ihn geworfen hatte, ſchwand wieder, als
man einige Wochen ſpäter erfuhr, daß er oben in Taos krank
darniederliege. Durch einen Schlag mit einem Beil, wie er be
hauptete, war ihm die Stirnhaut in zwei Theile zerſchnitten
worden. Mich überzeugte das freilich nicht. Nach meinem Da
fürhalten konnte er die Wunde ebenſowohl bei dem Ueberfall der

acienda, wie auf jeder anderen Stelle davongetragen haben.an der arme Burſche, der mit dem blutigen Meſſer in der

Fauſt neben der Brandſtätte lag, nur ſprechen können.“
„Jm verfloſſenen Winter ſoll er mehrfach in Santa Fé ge

weſen ſein und im Spiel wie bei Gelagen mit großen Summen
um ſich geworfen haben.“

„Geſchah das, ſo hatte er das Geld am wenigſten auf red
liche Art verdient,“ bemerkte Saavedra wieder mit einer unwill-
kürlichen Offenbarung des Haſſes, „ich wette darauf, daß er
über die meiſten Pferde Auskunft zu ertheilen vermöchte, die bald
hier, bald dort auf den Weiden vermißt werden. Wenn man ihn
nur auf friſcher That ergreifen wollte Mille Caramba! der
nächſte Baumaſt wäre der ſeinige.“

„Ein ſolcher verworfener Räuber konnte überhaupt in Be
ziehung zu der Sennora treten fragte Gonzales.
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für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum 18 Pf.
15 Pf. für Halle und Regierungsbezirk Merſeburg.
Reclamen im redactionellen Theil pro Zeile 40 Pf

Ausnahmeſtellung einnimmt.
Die Nutzanwendung ergiebt ſich von ſelbſt: in Zu-

kunft wird die Provinz und vornehmlich die Stadt
Halle mit den negativen, obſtruktionsluſtigen, oppo-
ſitionellen, fortſchrittlich-ſeceſſioniſtiſchen Mono-
pol-Candidaten, die uns im Reichstage in eine ſo unglück
liche Lage verſetzt haben, gründlich aufräumen müſſen!
Möge die Provinz nur nicht vergeſſen, daß die letzten Reichstags
wahlen es bewirkt haben, daß die Mehrheit der Vertretung der
Provinz Sachſen ſich nicht rühmen darf, um das erſte ſocial
politiſche Reformgeſetz ſich verdient gemacht zu haben! Wenn
unſere kranken Arbeiter den Segen dieſes Geſetzes anerkennen
und preiſen werden, werden ſie ſich ſagen müſſen, daß die fort
ſchrittlichfeceſſioniſtiſchen Vertreter der Provinz mit den Social
demokraten dafür nichts gethan haben!

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag ſetzte in ſeiner geſtrigen Sitzung die

Etatsberathung fort und zwar zunächſt mit dem Etat des
Reichsheeres. Zu demſelben gab Abg. Richter (Hagen) die
Erklärung ab, daß es nach Haltung der Majoritätsparteien un
nütz ſei, bei den einzelnen Poſitionen das Wort zu ergreifen, daß
er darauf verzichte, um nicht den Schein zu erwecken, als ſei er
mit dem Gang der Etatsberathung einverſtanden. Der Etat
wurde darauf im Weſentlichen und in ziemlich raſcher Folge nach
den Anträgen der Kommiſſion erledigt, nur wurde, entgegen dem
Antrage der Kommiſſion auf Streichung der erſten Rate von

zum Kaſernenbaun in arg dieſe Poſition
nach Empfehlung durch den Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorff bewilligt. Dagegen wurde, wiederum ent
gegen dem Antrage der Kommiſſion, die zum Bau einer Kaſerne
in Hadersleben geforderte erſte Rate von 300,000 .4 geſtrichen.

Nach Erledigung des Militäretats wurden die Etats des all
gemeinen Penſionsfonds, Reichs-Jnvalidenfonds,
Verwaltung der Eiſenbahnen und der Zölle und
Verbrauchsſteuern ohne weſentliche Discuſſion bewilligt,
womit die Tagesordnung erledigt war. Staats miniſter von
Bötticher theilte mit, daß er den umgearbeiteten Wallotſchen
Entwurf eines Reichstagsgebäudes für die Mitglieder des Hauſes
vervielfältigen laſſe, daß dieſe Vervielfältigung aber erſt bis
Dienſtag werde fertig geſtellt werden können. Das Haus beſchloß
trotzdem den Nachtragsetat auf die morgen 1 Uhr ſtattfindende
Sitzung zu ſetzen. Außerdem Fortſetzung der Etatsberathung.
Schluß 5 Uhr.

Das Herrenhaus nahm heute die Subhaſtationsordnung
und das Koſtengeſetz an und vertagte ſich dann auf unbe
ſtimmte Zeit.

„Damals war er noch kein Räuber,“ erklärte Saavedra
finſter, „erſt ſpäter ſank er immer tiefer, bis endlich kein recht
ſchaffener Mann mehr Gemeinſchaft mit ihm haben wollte. Und
ſeine Beziehungen zu der Sennora? Caramba, die hätte ihm
Niemand verargt, ihm ſo wenig, wie pah, was brauche ich
mich deſſen zu ſchämen wie mir und noch einem Anderen, die
wir alle Drei um die ebenſo ſchöne wie gutherzige junge Wittwe
freiten. Don Herera führte ſie heim, um ſich ſeines Glückes
leider nur wenige Jahre zu erfreuen der Spanker wurde Bandit
und Pferdedieb und wohl Schlimmeres, und ich ſelber endlich, ich
war und blieb der Freund und Rathgeber der ſchwer geprüften
Frau bis auf den heutigen Tag und werde es bleiben immerdar.
Und was wir Beide in den letzten funfzehn Jahren erlebten und
gemeinſchaftlich durchkämpften, war ſicherlich dazu angethan,
unſere Freundſchaft zu befeſtigen.“

„Von ihrem erſten Gatten, dem Vater unſeres Freundes
Douglas, kann ich nicht viel ſprechen. Er war ein Ehrenmann,
der ſeine Frau auf Händen trug, ihretwegen auch dem luſtigen
Trader Gewerbe entſagte und ſich dafür dem Ackerbau und der

Viehzucht zuwendete. Er ſtarb im vierten Jahre ſeiner Ver
heirathung. Wäre er am Leben geblieben, ſo hätte die Sennora
ſicher nie Gelegenheit gefunden, ihre Wahl zu bereuen. Als er
ſich in's Grab legte, war ſie erſt einundzwanzig Jahre alt, wäh
rend ihr kleiner Sohn kaum drei zählte. Mehrere Jahre ver
gingen und da die junge Wittwe in ihrem heranwachſenden Söhn
chen gewiſſermaßen neu auflebte, zog ſie auch wieder die Aufmerk
ſamkeit heirathsluſtiger junger Leute auf ſich. Sie wählte Don
Herera, und ich wiederhole, wenn Spanker, nachdem die Ent
ſcheidung gefallen war, lodernde Wuth im Herzen mit wilden
Flüchen beſchwor, ihre Schwelle nie mehr betreten zu wollen, ſo
blieb ich nach wie vor ihr und ihres Gatten Freund. Jch hatte
ſie zu lieb gewonnen, ſie zu ſehr achten gelernt, um durch die
Offenbarung ihres freien Willens beleidigt werden zu können,
mocht's mich immerhin tief betrüben.

„Wiederum gingen Jahre dahin und ein liebliches Kind, ein
Mädchen, erhöhte das Glück der beiden braven Menſchen, als ein
böſes Verhängniß auf ſie hereinbrach und ſie mit einem Schlage
ebenſo elend machte, wie ſie zuvor glücklich geweſen waren.“

(Fortſetzung folgt.



Das Haus der Abgeordneten beſchäftigte ſich in ſeiner
geſtrigen Sitzung zunächſt mit Petitionen. Aus dieſen Bera-
thungen iſt nur der Beſchluß des Hauſes von Bedeutung, den das
ſelbe auf Antrag der Petitionskommiſſion gefaßt hat, Petitionen
unter einem Kollectivnamen mit der Unterſchrift einiger Perſonen,
nach Art. 32 der Verfaſſung, für unzuläſſig zu erklären.
Es handelte ſich dabei um eine Petition des „Allgemeinen
Deutſchen Handwerkerbundes“, unterzeichnet von ſeinem Vorſitzen
den Mayer u. A. Der Antrag des Abg. Laſſen auf Annahme
eines Geſetzentwurfes, betr. die Unterrichtsſprache
in den nordſchleswigſchen Volksſchulen (Einführung
der däniſchen Sprache als Unterrichtsſprache) wurde, nachdem
der Kultusminiſter von Goßler ſich entſchieden dagegen er
klärt, vom Hauſe mit großer Majorität durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt. Darauf vertagte ſich das Haus bis Sonn
abend 9 Uhr. Tagesordnung Verwaltungsgeſetze, Kanalvorlage
und Strombauvorlage.

Am Dienſtag Nachmittag fand im Reichstagsgebäude unter
Vorſitz des Staatsminiſters v. Bötticher eine Plenarſitzung
des Bundesraths ſtatt. Die Mittheilung des Reichstags, betr.
den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung der Gewerbeord-
nung wurde behufs Entſcheidung, ob das Geſetz in der vom
Reichstag ihm gegebenen Form angenommen werden ſoll oder
nicht, auf eine ſpätere Sitzung anberaumt; doch iſt die Annahme
vollkommen wahrſcheinlich. Ebenſo wird vom Bundesrath unter
Anknüpfung an die Gewerbeordnung über die Reſolution des
Reichstags wegen Herſtellung einer Aerzteordnung in einer der
nächſten Sitzungen darüber Beſchluß gefaßt werden, ob ſie vom
Bundesrath direkt genehmigt wird oder dem Reichskanzler zur
gutachtlichen Aeußerung übergeben werden ſoll. Der Handels
und Schifffahrtsvertrag mit Jtalien iſt genehmigt und geht nun
mehr zur Ratifikation. Der Antrag Hamburgs betreffend die
Bewilligung gemiſchter Privattranſitlager von Bau und Nutz
holz in Hamburg u. ſ. w. wurde an die betreffenden Ausſchüſſe
verwieſen. Ferner wurde der Geſetzentwurf über die Krankenver-
ſicherung der Ardeiter angenommen und Sr. Majeſtät dem Kaiſer
zur Vollziehung vorgelegt. Ebenſo wurde der Antrag betreffend
die Befähigung von BahnPolizeibeamten und Lokomotivführern
für Bahnen untergeordneter Bedeutung genehmigt. Auf einen
Bericht des Ausſchuſſes für Seeweſen, Handel und Verkehr wur
den drei Leute zur Schifferprüfung zugelaſſen, trotzdem ſie alle
Bedingungen der Verordnung nicht erfüllt hatten. Die Dispen-
ſation hatte jedoch ihre gute Begründung Nach der Verordnung
vom Jahre 1869 muß nämlich der Steuermann 45 Monate auf
der See geweſen ſein, darunter 24 als Vollmatroſe. Ebenſo muß
der Seemann 24 Monate Steuermann geweſen ſein, um Kapitän
zu werden. Es wird nun das Examen größtentheils von den
Leuten früher gemacht, da der geprüfte Steuermann das Recht
zum einjährigen Dienſt in der kaiſerlichen Marine hat. Jm Be-
ſitz des beſtandenen Prüfungsatteſtes, aber ohne Patent als
Steuermann, ſetzt der Seemann ſeine Reiſen fort und thut oft
Dienſte als Steuermann. Da er das Patent bei ſeiner Rückkehr
in die Heimath erhält, ſo geht an den Bundesrath das Geſuch,
daß dem Manne die thatſächliche Dienſtzeit zu ſpäterem Examen
als Kapitän gutgerechnet werde, nicht die durch das Patent be
ſtimmte. Dann wurden vom Bundesrath auf Bericht des Aus
ſchuſſes für Handel, Verkehr und Rechnungsweſen die Beſchlüſſe
des Reichstages wegen Berufung einer SachverſtändigenKom-
miſſion zur Unterſuchung der Stromverhältniſſe des Rheins und
ſeiner Nebenflüſſe dem Herrn Reichskanzler übergeben, der durch
Techniker den modus procedendi feſtſtellen läßt und dem Bun
desrath dann Vorſchläge macht. Zum Schluß erließ der Bun
desrath nach Erledigung untergeordneter Gegenſtände einen wich-
tigen Beſchluß, der urſprünglich nicht auf die Tagesordnung ge
ſetzt war. Es wurden nämlich der landwirthſchaftlichen Thier
ausſtellung in Hamburg gewiſſe Zollerleichterungen zugeſtanden,
wie ſie der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Bremen im Jahre
1874 ebenfalls bewilligt waren. Dieſe Erleichterungen ſind vor-
nehmlich folgende: als die wichtigſte erſcheint, daß die unverkauft

gebliebenen Gegenſtände c. zollfrei wieder dem Einſender zurück-
gehen. Außerdem finden Ecrleichterungen im Abfertigungsver-

fahren ſtatt. Da die nach Hamburg geſandten Gegenſtände in
das Zollausland gelangen, ſo müſſen ſie angemeldet und behufs
Feſtſtellung der Jdentität revidirt werden. Jn einer Friſt von
drei Monaten iſt die zollfreie Wiedereinfuhr nach wiederholter
Feſtſtellung der Jdentität geſtattet. Die Zollbeamten haben zur
Kontrolle freien Zutritt zu den Ausſtellungsräumen c.
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Jn Bezug auf die Verwaltungsgeſetze beſteht, von neben
ſächlicheren Differenzen abgeſehen zwiſchen Herrenhaus und
Abgeordnetenhaus über die Beſtätigungsfrage inſofern eine
weitertragende Meinungzeverſchiedenheit, als erſteres nahezu mit
Einſtimmigkeit die gleichfalls beinahe einſtimmig von dem letzte-
ren gefaßten Beſchlüſſe, nach denen dem Bezirksausſchuß eine
Mitwirkung bei der Beſtätigung von Magiſtratsperſonen ein-
geräumt wird, beſeitigt hat. Dabei iſt es merkwürdig, daß in
dem Herrenhauſe hoch und freikonſervative Mitglieder mit
Ultramontanen und Nationalliberalen in der Auffaſſung überein-
ſtimmten, daß die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ſowohl
im Intereſſe ungeſchmälerter Aufrechterhaltung der ſtaatlichen
Hoheitsrechte, als im Jntereſſe der Bewahrung jener Organe
der Selbſtverwaltung vor der Vergiftung durch politiſche Ge-
genſätze unannehmbar ſeien. Das Gewicht dieſer Gründe iſt
ſo bedeutend, daß ihre Wirkung auf das Abgeordnetenhaus nicht
ausbleiben könnte, wenn nicht einige Redner von der Rechten
und vom Zentrum allzu ſehr ſich und ihre Parteien ſachlich
enzagirt hätten, während bei den Erſteren doch im Weſentlichen
nur der Wunſch beſtimmend war, das Zuſtandekommen der
Vorlage zu fördern. Jetzt, wo anſcheinend die Chancen des Ge
ſetzes davon abhängen, daß das Abgeordnetenhaus ſich den Be
ſchluß des Herrenhauſes aneignet, wird wenigſtens für erſteres
eine Aenderung der Stellung angezeigt ſein.

Betreffs des Geſetzentwurfs über die Behandlung der
Schulverſäumniſſe gab in der mit der Vorberathung des
vom Herrenhauſe angenommenen Entwurfs betrauten Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes Herr Miniſterialdirektor de la Croix
Namens der Staatsregierung folgende Erklärung ab:

„Die Königliche Staatsregierung vermag nicht anzuerkennen,
daß das dem Geſetzentwurf zu Grunde liegende Syſtem, nach welchem
den Schulverſäumniſſen durch Exekutivſtrafen entgegengetreten wer
den ſoll, mit der Reichs oder Landesgeſetzgebung im Widerſpruch
e und erachtet dieſes Syſtem als die richtigſte Grundlage, um

ie vorliegende Materie in ſachgemäßer Weiſe geſetzlich zu regelv.
Sie halt ſich verpflichtet, an der mit Allerhö hſter Ermächtigung

ne und vom Herrenhauſe im Weſentlichen gebilligten Vor
age auch ferner feſtzuhalten.

ür den Fall, daß die Grundlage des Entwurfs die Zuſtimmung
des Abgeordnetenhauſes nicht Sarg ſollte, iſt die königl. Staats
Regierung zur Zeit nicht im Stande, eine Erklärung darüber abzu

eben, ob ſie einem auf anderer Grundlage beruhenden Entwurfre Zuſtimmung würde ertheilen können.“

Die Erklärungen des Marquis Tſeng über die Auffaſſung
der chineſiſchen Regierung in Sachen der Tonkingfrage haben
in Paris arge Verlegenheit erzeugt. Man ſucht ſich über den
fatalen Eindruck hinwegzuhelfen, indem man ſagt, der Marquis
ſei zu weit von Peking entfernt, als daß er die Jntentionen der
dortigen leitenden Kreiſe authentiſch interpretiren könne, und ſeine
Auffaſſung ſei daher lediglich ſubjektiver Art. Bei ſolcher An-
ſchauungen können ſich die Franzoſen nur immer auf Enttäuſch
ungen ernſteſter Tragweite gefaßt halten.

Das ruſſiſche Wegebauminiſterium hat mehrere
Jngenieure nach Kaukaſien entſendet um mehrere Bahn-
linien von Tiflis, Eriwan und Nakhitſchewan bis zur perſiſchen
Grenze zu traciren. Die Abſicht iſt, eine direkte Linie bis Tauris
zu erlangen, welche letztere Stadt das Handelscentrum des per-
ſiſchen Theils von Armenien iſt.

Madrider Jnformationen zufolge wäre die Reiſe des
Königs Alphons nach Deutſchland, behufs Theilnahme
an den preußiſchen Herbſtmanövern, im Prinzip beſchloſſene Sache

Die fortſchreitende Beſſerung der Situation der Bank
von England kommt auch in dem neueſten Ausweiſe vom 7. ds.
zum Ausdruck. Hauptſächlich iſt die weitere Beſſerung allerdings
der Steigerung der Regierungsgu t haben um Lſtrl. 370000 zu-
zuſchreiben, denn das Portefeuille iſt nur um wenige Lſtrl. 42 000
kleiner geworden unddie Privatguthaben wurden um Lſtrl. 209 000
vermindert. Die Vermehrung des Baarvorraths um Lſtrl. 329000,
der allerdings eine Zunahme des Notenumlaufs von Lſtrl. 118000
gegenüberſteht, zeigt, daß die Rückflüſſe von Gold zur Bank an
dauern. Die Totaleinnahme hat ſich danach wieder um Lſtrl.
211000 gebeſſert und beträgt 35/, pCt. der Paſſiven gegen
35 pCt. in der Vorwoche. Bei der Bank von Frankreich
haben die bedeutenden Anſprüche der vorigen Woche bereits wie
der einem ſtarken Rückfluß Platz gemacht. Das Wechſelporte
feuille hat um nicht weniger als 98 Mill. abgenommen, wogegen
von den Privatguthaben nur 13 Mill. zurückgezogen wurden.
Entſprechend groß iſt denn auch die Verringerung des Notenum-
laufs um 80 Mill. Bei dem Baarvorrath iſt eine unweſentliche
Steigerung des Goldes um 1 Mill. und eine Abnahme des
Silbers um 8 Mill. zu konſt atiren.

Jn Egypten ſcheint der Gegenſatz zwiſchen Britten-
thum und einheimiſcher Bevölkerung, ſtatt ſich allmählich
abzuſchwächen, im Gegentheil je länger deſto ſchärfer zu accen-
tuiren. General Hicks, welcher bekanntlich den Oberbefehl über
die im Sudan kämpfenden egyptiſchen Truppen führt, beklagt ſich
auf das Bitterſte über die Unbotmäßigkeit der egyptiſchen Offi-
ziere, ſowie über das ihm allſeitig entgegengebrachte Uebelwollen.
Er ſoll ſogar die Abſicht ausgeſprochen haben, ſeine Entlaſſung zu
geben und nach England zurückzukehren.

Jn der armeniſchen Reformfrage bekunden die
Staatsmänner vom Goldnen Horn eine größere Selbſtſtändigkeit
diplomatiſcher Jnitiative, als man ſeit langer Zeit von ihnen zu
ſehen gewohnt war. Sie haben anſcheinend ſehr raſch begriffen,
daß Eagland ein doppeltes Spiel führt und die Türkei nur in
Verlegenheit ſtürzen möchte, um ſelbſt in der Zwiſchenzeit den
Kopf aus der unbequemen Schlinge des Cypern Vertrages zu
ziehen. Lord Dufferins Auftreten in Konſtantinopel hat das
Mißtrauen des Sultans gegen die Jntentionen des Kabinets von
St. James neuerdings zu heller Flamme angefacht und ihn be
wogen, den Wez der direkten Verſtändigung mit den Mächten
einzuſchlagen. Es iſt von einer demnächſt zu erlaſſenden türkiſchen
Note die Rede, worin der noch unausgeführt gebliebenen Be
ſtimmungen des Berliner Vertrags gedacht werden ſoll, an deren
endlicher Ausführung die Türkei ein direktes, auf klingende Münze
reduzirbares Intereſſe beſitzt. Ueber den Effekt der geplanten
Zirkularnote läßt ſich im Voraus natürlich nichts Poſitives feſt
ſtellen, allein es iſt kein Geheimniß, daß das Terrain für eine
diplomatiſche Aktion der Pforte, innerhalb der oben bezeichneten
Grenzen, gegenwärtig ungleich günſtiger iſt, als in den letzten
Jahren, was mit dem größeren Vertrauen zuſammenhängt, deſſen
die Türkei ſich neuerdings bei den maßgebenden Kabineten zu er-
freuen hat. Konſtantinopeler Korreſpondenzen Pariſer Blätter
fließen über von Gehäſſigkeit gegen das reformatoriſche Wirken
der nach dort beurlaubten deutſchen Militärs und Zivilbeamten
gewiß der beſte Beweis, daß dieſe Herren den auf ſie geſetzten
Erwartungen im vollſten Maße entſprechen, und auf dem beſten
Wege nach dem Ziele ſind, zu deſſen Erreichung die deutſche
Politik der Pforte ihre lohale Mitwirkung zu Theil werden läßt.

Zur Moskauer Krönungsfeier
wird vom 8. Juni weiter berichtet: Geſtern Abend fand bei dem
päpſtlichen Krönungsbotſchafter, Kardinal-Erzbiſchof Vannuttelli,
ein diplomatiſches Diner und nach demſelben großer Empfang
ſtatt, nahezu ſämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ſo-
wie die ruſſiſchen Miniſter und die höchſten Hof- und Staats-
beamten nahmen daran Theil. Heute Abend hält der franzöſiſche
Krönungsbotſchafter Waddington einen allgemeinen Empfang ab.

Der Kaiſer empfing heute alle außerordentlichen Botſchafter
und Geſandte in Abſchiedsaudienz, für heute Abend ſind der
hieſige Generalgouverneur, die Adelsmarſchälle, der hieſige Bür-
germeiſter und der Vorſitzende des Zemſtwo zu einer großen Feſt
tafel in den Kreml geladen. Die Krönunggfeſtlichkeiten ſchließen
morgen offiziell mit Abhaltung der großen Truppenrevue, nach
welcher der Kaiſer und die Kaiſerin die Rückreiſe antreten. An
die Botſchafter und Geſandtſchaften und deren Mitglieder ſind
ſehr zahlreiche Ordensverleihen erfolgt.

Vom Kaiſer wurden folgende Orden verliehen an den
ſpaniſchen Krönungsbotſchafter Herzog von Montpenſier der
St. AndreasOrden, an deutſchen Botſchafter v. Schweinitz und
an den Prinzen Abduſſamed Mèrza der St. AlexanderNewsky
Orden in Brillanten, an den franzöſiſchen Krönungsbotſchafter
Waddington, den franzöſiſchen Botſchafter Jaurés, an den päpſt
lichen Krönungsbotſchafter Kardinal-Erzbiſchof Vannutelli, an
den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Grafen Wolkenſtein,
an den Prinzen Bernhard von SachſenWeimar, an den Prinzen
Ferdinand von Koburg-Gotha, an den türkiſchen Krönungsbot-
ſchafter Serwer Paſcha, an den türkiſchen Botſchafter Schakir
Paſcha, an den zum Gefolge des Herzogs von Montpenſier ge
hörigen Herzog von MedinaSidonia den St. AlexanderNewsky
Orden ohne Brillanten, an den japaneſiſchen Geſandten Jtho den
Weißen Adler Orden und an den Prinzen Waldemar von Däne-
mark den St. Wladimir-Orden IV. Klaſſe.

Der Petersburger „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht
unterm 8. Juni ein allerhöchſt ſanktionirtes Reichsrathgutachten,
wonach vom 1. Januar 1884 an die Erhebung der Kopfſteuer

von den ärmſten Bauernklaſſen gänzlich einzuſtellen, die Kopf
ſteuernorm für die andern Bauernklaſſen und übrigen Steuer
pflichtigen um reſp. o zu verringern iſt. Der Miniſter des
Jnnern wird gleichzeitig beauftragt, einen Geſetzentwurf einzu
reichen, durch welchen obigen Volksklaſſen ein größeres Maß von
Freizügigkeit gewährt werden ſoll.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Juni.

er i hbe Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegun
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignen zu ertheilen
und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſen:
erneſtiniſchen HausOrdens: dem Direktor der Provinzial-Städte-der Provinz Sachſen, Kreisgerichts- Direktor a. 2 Kaßner

u Merſeburg; des Ritterkreuzes des Königlich ſchwediſchen Waſa-
rdens: dem Kaufmann Hermann Götze zu Lützen.

Der Kaiſer begab ſich heute Vormittag in offener vier,
ſpänniger Equipage nach Spandau, um dort einem Exerciren des
Füſilierbataillons des 3. Garde Grenadier Regiments (Königin
Eliſabeth) mit dem Repetirgewehr im Feuer beizuwohnen. In
weitern königlichen Gefährten folgten der Chef des Militärkabinets
Generaladjutant von Albedyll und der Leibarzt Dr. Leuthold,
Der Kronprinz war ſchon vorher, vom Neuen Palais kommend
gleichfalls zu Wagen eingetroffen und begrüßte den Kaiſer auf
dem Exercirplatze. Obgleich aus dem kaiſerlichen Leibſtall Reit-
pferde bereit ſtanden, beſtieg Seine Majeſtät keines derſelben,
und da der Kaiſer zu Fuß blieb, ſtiegen ſelbſtredend ſämmtliche
berittene Offiziere ab. Das Bataillon war mit dem deutſchen
Jnfanterie-Gewehr M. 71 Syſtem Mauſer bewaffnet. Die Con
ſtruction dieſes Repetirgewehres mit Schaftmagazin iſt ebenſo
einfach als ſinnreich. Eine in dem Magazin am oberen Ende be
findliche Spiralfeder bewirkt das aufeinander folgende Verſchieben
der zehn Patronen, die durch den Zubringer in die Kammer und
vor den Lauf gebracht werden, und zwar wird die Patrone durch
Schließen der Kammer in das Patronenlager des Laufes geſchoben
Ein großer Vortheil dieſer Waffe iſt, daß ſie auch als Einzellader,
Schuß um Schuß, zu gebrauchen iſt und bei verlangſamtem
Feuer das Magazin ohne Schwierigkeiten wieder gefüllt werden
kann. Der Magazinvorrath bildet dann alſo eine Reſerve für
Momenten in welchen geſteigertes Schnellfeuer von höchſter Wichtig
keit erſcheint. Das heute in Gebrauch genommene Gewehr hat
bereits fünf Mal kleinere oder größere Abänderungen erfahren
und ſoll ſich jetzt ganz vorzüglich bewähren ein Verſager kommt
höchſt ſelten vor. Das Gewehr iſt nur etwa 1 Pfd. ſchwerer als
der Mauſer'ſche Einzellader, trotzdem aber eben ſo handlich wie
dieſer. Das Bataillon führte zuerſt Griffe aus, dann Salvben-
feuer, ging dann in Gefechtsformation mit Schützen und Soutiens
gegen einen markirten Feind vor und eröffnete zum Schluſſe ein
raſendes Schnellfeuer. Der Kaiſer hielt ſich faſt 1 Stunde
bei dieſer Probeübung auf und ſchien von deren Reſultat aufs
Höchſte befriedigt.

Den neueſten Dispoſitionen zufolge wird der Kaiſer
bis zu ſeiner Abreiſe nach Ems in Berlin verweilen, und nicht,
wie beabſichtigt war, noch vorher einen kurzen Aufenthalt auf
Schloß Babelsberg nehmen. Es geſchieht dies auf beſonderes
Anrathen der kaiſerlichen Aerzte, welchetrotz der herrlichen Witter-
ung die durch die umliegenden Seeen meiſt kühle Temperatur
ia Babelsberg für den Geſundheitszuſtand des hohen Herrn nicht
zuträglich erachten. Die Nachricht, daß der Kaiſer bei ſeiner
ſpätern Reiſe nach Gaſtein in dieſem Jahre von dem Oberhof
pretizer D. Kögel begleitet ſein wird, beruht auf einem Jrrthum;
im Gefolge des Monarchen pflegt ſich auf deſſen Reiſen niemals
ein Geiſtlicher zu befinden. Der kaiſerliche Leibarzt Stabsarzt
Dr. Timann, welcher ſeines leidenden Zuſtandes wegen den Winter
im Süden zubringen mußte, iſt im beſten Wohlſein hierher zurück

gekehrt und hat bereits wieder den Dienſt beim Kaiſer über
nommen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
beſuchte geſtern noch die Kunſtausſtellung im Politechnikum
und begab ſich demnächſt von dort auch noch nach dem
Kunſtgewerbe Muſeum zur Beſichtigung der Ausſtellung
des ſilbernen Tafelaufſatzes, dem Hochzeitsgeſchenk der
preußiſchen Städte für den Prinzen und die Prinzeſſin Wilhelm.
Mit dem Zuge um 12 Uhr 30 Minuten erfolgte alsdann die
Rückkehr nach Potsdam. Heute früh begab ſich der Kronprinz zu
Wagen vom Neuen Palais nach Spandau und wohnte dort mit
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Truppenbeſichtigung bei. Nach
derſelben kam Höchſtderſelbe dann auf der Eiſenbahn nach Berlin,
traf auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße um 12 Uhr 19 Minuten
ein und begab ſich ſofort nach dem Potsdamer Bahnhofe, von wo
aus um 12!/, Uhr die Rückkehr nach dem Neuen Palais erfolgte.

Jhre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prin-
zeſſin Albrecht werden mit ihren drei Söhnen von Schloß
Reinhardtéehauſen, wo Höchſtdieſelben noch einige Tage nach der
erfolgten Beſetzung der Leiche der erlauchten Mutter des Prinzen
Albrecht, der Prinzeſſin Marianne der Niederlande, ſich aufge
halten hatten, heute Abend in Berlin erwartet. Hier beabſichtigt
der Prinz mit ſeiner Familie etwa 3 Tage zu bleiben und dann
zum Sommeraufenthalt nach Schloß Kamenz in Schleſien weiter
zureiſen.

Prinz Wilhelm, welcher vom 1. Juli ab zur Dienſt
leiſtung beim 1. Garde Feld Artillerie Regiment kommandirt iſt,
hat von ſeinem kaiſerlichen Großvater die Zuſage erhalten, daß
derſelbe am 16. d. M. nach Potsdam kommen und ſich vom Prin
zen das GardeHuſarenRegiment, in welchem dieſer über ein
Jahr Dienſt gethan hat, vorexerziren laſſen würde.

Der ViceAdmiral Batſch richtet an die „Weſ. Ztg.
folgende Zuſchrift: Weimar, den 6. Juni 1883. Herr Re
dakteur! Eine der kürzlich erſchienenen Nummern Jhrer Zeib
ung enthält die angeblich aus „höheren MarineKreiſen“ ſtam
mende Mittheilung, ein Abſchiedsgeſuch ſei bei meiner letzten
Anweſenheit in Berlin von mir zurückgenommen worden. Auf
Grund des S II des Preßgeſetzes erſuche ich um gefällige Rich
tigſtellung jener Mittheilung. Es ſteht mir nicht zu, mich über
die Thatſache eines eingereichten Abſchiedsgeſuches zu äußern,
noch weniger aber iſt irgend Jemand berechtigt, die Zurücknahme

eines ſolchen zu imputiren, und die Mittheilung entbehrt der
thatſächlichen Unterlage. Hochachtungsvoll und ergebenſt Batſch,

ViceAdmiral.
Das Befinden des Polizeipräſidenten Herrn von

Madai iſt der N. Z. zufolge erfreulicherweiſe wieder als recht
befriedigend zu bezeichnen. Die Aerzte halten nicht einmal eine
Badekur für nothwendig; Herr v. Madai wird zur Erholung
demnächſt ſeinen Aufenthalt in Wilhelmshöhe bei Kaſſel nehmen.

Einige vierzig Mitglieder des Reichstages, r
Fürſt Radziwill, haben am heutigen Tage die HygieneAusſte
ung eingehend in Augenſchein genommen, wobei Ingenieur Rie

ſchel die Führung und Erläuterung übernommen hatte.
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Herrn Geheimen Sanitätsrath Profeſſor Dr. Virchow
gebührt das Verdienſt, ein neues e Wort erfunden zu
haben. Er gab in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung die Parole aus, die Berliner möchten ſich während

des Sommers im Waſſerverbrauch einſchränken. Wenn
ver gelehrte Mediziner damit hätte die Warnung ergehen laſſen
wollen, man möge ſich ſoviel wie möglich hüten, das ſpeziell auf

ſein Betreiben aus den Tegeler Brunnen entnommene Waſſer zu
trinken, ſo könnten ihm die Berliner für ſeinen guten Rath nur
Dank wiſſen, obwohl ſie dabei in große Verlegenheit gerathen
rürften. Herr Virchow iſt ja von jeher ſtark in der Entwickelung
theoretiſch ſehr ſchöner Gedanken geweſen. Aber ſein guter Rath
geht viel weiter. Er wünſcht eine allgemeine Einſchränkung des
Waſſerverbrauchs, d. h. Beſeitigung der Springbrunnen, Ver
minderung der Straßenbeſprengung, Einſchränkung des Waſſer
verbrauchs zu häuslichen Zwecken, kurz er will gerade eines der
wichtigſten Förderungsmittel der allgemeinen Geſundheitspflege
im Hochſommer außer der vollen Aktivität ſetzen. Und das
während wir in Berlin eine Hygiene Ausſtellung haben, vierzehn
Tage nach einem unter großem Aplomb verlaufenen hygieniſchen
Kongreß! Wir begnügen uns für heute, auf das Befremdliche
dieſer Virchowſchen Ausführungen hinzuweiſen. Die geſtrige
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung war auch in ſonſtiger
Hinſicht recht intereſſant ſchöppenſtädtiſch, insbeſondere auch
in der Markthalleyfrage, auf welche wir noch eingehend zurückzu
kommen gedenken.

Ueber den Eindruck der ruſſiſchen Volksfeſte ſchreibt
der Berichterſtatter der Köln. Ztg.

„Der Vertreter des breiten ruſſiſchen Volkes, der gutmüthige
Muſchik, der auf ſeinen Zaren ſchwört und die Gutsbeſitzer und Be
amten beargwöhnt, verließ befriedigt den Platz; der ruſſiſche Bauer,
der treu ſeinem Glauben, ſeiner Sitte und ſeiner Trägheit und
geiſtigen Dumpfheit die Hälfte ſeines Lebens auf dem Ofen ver
träumt, hatte ſeine Nerven in eine höhere Schwingung verſetzt; er
hatte ſeinem „Väterchen“ Auge in Auge geſehen er hatte ſich ſatt
gegeſſen, ſatt getrunken und ſatt geſehen, kurzum, ein Feſt gefeiert,
welches allen ſeinen Jnſtinkten und Bedürfniſſen ſo recht verſtänd
nißinnig entſprach.“

Der Bau und die Einrichtung der Berliner Kranken
häuſer wird von einem ausländiſchen Beſucher zu Studien
zwecken beſichtigt werden. Wie man uns nämlich aus London
mittheilt, hat die engliſche Regierung den Herrn P. Gordon
Smith, Mitglied des Institute of British Architects und
Baubeamten des Local Government Board beauftragt, hier-
her zu reiſen, und ſeiner Regierung über das bei Erbauung der
bieſigen großen Krankenhäuſer angewendete Syſtem zu berichten.
Mr. Smith hat früher ſchon andere Hauptſtädte Europas in
ähnlicher Abſicht bereiſt und gilt in ſeinem Fache als Spezial-
Autorität.

Apenrade, 8. Juni. Das Panzergeſchwader iſt hier ein
getroffen und geht von hier nach der Neuſtädter Bucht.

Jn Koritſchau (Mähren) hat der dortige iſraelitiſche
Tempeldiener, Namens Keſſelflicker, in getrübtem Geiſteszu
ſtande ſeine Kleider mit Petroleum begoſſen, eine gleichfalls mit
Petroleum durchnäßte Decke um ſich gebunden, und ſodann in dem

Tempelhof ſich angezündet. Erſt als er dem Tode nahe war,
wurde das Feuer bemerkt, doch gab der Unglückliche nach kurzen
aber ſchrecklichen Qualen ſeinen Geiſt auf.
Belgrad, 8. Juni. Nach Meldungen hieſiger Blätter iſt

ein italieniſcher katholiſcher Miſſionär, welcher den beim Bau
des Ripaintunnels beſchäftigten Arbeitern die Beichte abnahm,
ermordet worden; alle zur Ermittelung des bis jetzt unbekannten
Mörders erforderlichen Maßregeln ſind im Gange.

London, 8. Juni. Geſtern fand wiederum eine Ver-
ſammlung von Schiffsrhedern ſtatt in Angelegenheiten des ge-
planten neuen Suezkanals. Man nahm eine Reſolution an, die
Arbeit energiſch fortzuſetzen, da die von Graf Leſſeps in der
jüngſten Generalverſammlung der Aktionäre abgegebenen Erklär-
ungen ſehr wenig befriedigend lauteten. Jn der nächſten Woche
ſoll eine andere Verſammlung ſtattfinden.

Lokales.
Haue, den 9. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Fabrikbeſitzer Schilling von hier läßt auf ſeinem

Gutsgrundſtücke in Gröbers ein neues Stallgebäude von dem
Maurermeiſter Wuſt daſelbſt errichten. Der bei dem Letzteren
in Arbeit ſtehende Ferdinand Nagel aus Weßmar war am
Donnerſtag Abend gegen 7 Uhr mit mehreren anderen Arbeitern
mit Abladen der zu dem erwähnten Neubau erforderlichen ſchmiede
eiſernen Träger beſchäftigt, wobei er das Unglück hatte, von einem
derſelben niedergeriſſen zu werden. Er erlitt hierbei einen Bruch
des linken Oberſchenkels und mehrere geringfügigere Verletzungen
und mußte in die chirurgiſche Klinik hierſelbſt aufgenommen
werden.

Der kaum 20jährige Metalldreher Heinrich Duſcheck
verließ vorgeſtern Abend heimlich die Wohnung ſeines Logiswirthes
hier und vergaß dabei nicht allein, ſein aufgelaufenes Koſtgeld zu
bezahlen, ſondern nahm auch noch die ſilberne Anker-Uhr ſeines
Schlafkameraden, des Formers P., mit ſich. Natürlich kam D.
richt wieder zurück, und ſcheint er ſich überhaupt gern auf Prelle
reien der Wirthsleute zu legen, da er erſt kurz vorher einem andern
Koſtgeber hier ohne Bezahlung durchging. Letzterer ermittelte
zwar den D. auf einer hieſigen Herberge und wollte ihn zur
Rechenſchaft ziehen, auf dem Wege nach der Wache ſuchte er indeß

das Weite. Möglicherweiſe wird er auch weiter ſeine Be-
trügereien verſuchen.

Vorlagenfür die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
ontag, den 11. Mai e Nachm. 4 Uhr.

h e Sitzung.Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. den Antrag auf
Vorlegung der Pachtbedingungen für die Rittergüter Beeſen und
Ammendorf und Ernennung einer Kommiſſion zur Berathung
derſelben 2. die Herſtellung eines Thonrohrkanales auf der Strecke
von alte Promenade Nr. 9 bis zum Weidenplan; 3. die Ueber
nahme der Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes gegen ein der Stadt
ausgefetztes Legat von 600 4. die Bewilligung der Koſten zur
Kanaliſirung der Händelſtraße; 5. die Benutzung der an der neuen
Promenade belegenen ſtädtiſchen Zwingermauer als Fundament-
mauer für die Anlage eines Abortgebäudes Seitens der Francke

en Stiftungen; 6. die Genehmigung des Bauprofjectes und An
Wage für das zu errichtende Aich und Waage-Amtsgebäude; 7. die
p ewilligung der Koſten zur Abtragung des PetrikapellenKirchhofes
r zur Höhe r Friedrichsſtraße; 8. die Regulirung
W Fluchtlinie für die Schmeerſtraße 9 die Nachbewilligung der

ehrkoſten bei der erſten Einrichtung der Sandgrube am Gold-
Ka 10. die Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen bei der
v e der Fortbildungsſchule pro 1882183; 11. die Nachbewilligung
n Etatüberſchreitungen bei der ymnaſialkaſſe pro issoss
Je die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der gewerblichen

2 enſchule pro 1882183; 13. die Ertheilung der Decharge über
e Rechnung der Aich und Waageamts Kaſſe pro 1881; 14. den

Erlaß der Kanalanſchlußgebühren für das Grundſtück des Frauen-
vereins, Martinsberg Nr. 14.

Geſchloſſene Sitzung.g
15. Die Errichtung einer 7. Oberlehrerſtelle beim ſtädtiſchen

Gymnafium; 16. die Genehmigung des Vertrages über den Ankauf
eines Ackerplanes von 83 e 7 OQRuthen zur Anlage eines
neuen Friedhofes 17. die Bewilligung einer Unterſtützung an einen
krankheitshalber ausſcheidenden, noch nicht penfſionsberechtigten
ſtädtiſchen Beamten 18. die Wahl zweier Armenvorſteher für den
15. Bezirk; 19. die Ablehnungsgründe des für den 9. Bezirk ge
wählten Schiedsmannes, event. Vornahme einer Neuwahl.

Der Vorſteher der ehe Weten Verkammiunz
ne

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Roßla, 8. Juni. (Die Hauptgewinne) in den

3 Serien der am 4. d. M. hier gezogenen Lotterie beſtanden in
je 1 Kuh nebſt Kalb und ſind ſämmtlich in unſerer Nähe geblieben.
Einen dieſer Gewinne erhielt ein Schäfer in Kelbra, den anderen
ein Kalkhüttenpächter in Dittichenrode, und den dritten ein
Schuhmacher in Hohlſtedt. Letzerer hatte nur auf vieles Zu
reden eines Händlers ein Loos genommen, und auf die Verſicher
ung des Verkäufers, daß auf das betreffende Loos beſtimmt ein
Gewinn fallen würde, gutmüthig geäußert: „dann bekommen Sie
auch die Hälfte davon ab.“ Die Erfüllung dieſes Verſprechens,
nachdem in der That der Hauptgewinn auf jene Nummer gefallen
war, liefert den Beweis, daß die Rechtſchaffenheit doch noch nicht
ganz aus der Welt verſchwunden iſt. Daß übrigens Dame Fortung
eine ſehr launenhafte Schöne iſt, hat ſie auch bei dieſer Gelegen
heit auf's Neue bewieſen. Während verſchiedene Perſonen von
ihr begünſtigt wurden, die überhaupt nur ein oder doch nur ſehr
wenige Looſe beſaßen, hat ſie Andern, wie z. B. die beiden reichen
und liebenswürdigen Volontaire auf der Domaine Roßla, die im
Beſitz von nahe 50 Looſen waren, nur durch den Gewinn einer
Heugabel beglückt.

4 Jena, 8. Juni. An der Bahnſtrecke Eichicht-Stock
heim wird fortgeſetzt tüchtig gearbeitet. Die Baiern haben
bekanntlich mit den Erdarbeiten ſchon längſt begonnen und es
heißt, daß nach Fertigſtellung des Bahnbaues ErfurtRit-
ſchenhauſen-Suhl auch die Preußen damit beginnen werden,
was etwa im Auguſt geſchehen würde. Baiern baut bis Probſt
zella und Preußen von da bis Eichicht. Tunnel werden auf
der etwa 3 Stunden langen Strecke EichichtProbſtzella nicht
vorkommen, wohl aber 10 Brücken, jede 10 Mtr. lang und jede
auf 50 000 Mk. veranſchlagt. Eine 11. Brücke bauen Preußen
und Baiern zuſammen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 8. Juni 1883.

Letzte Div. gf. Augeb. Gef.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 4 (1013 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 I 3 96,50
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 (I101,7049 Sächſ. Provinzial- Obligationen S 4 1101
4 Mangsfelder l S 4 n4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 11005970 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 98
590 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 (101
590 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F.! 5 1(1103
Halle BankvereinsActien 8 5 (l148alleſche Zuckerſiederei-Actien 0 fe,. S
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 S
Glauziger Zuckerfabrik-Actien 5 4 90Zuckerraffinerie Halle-Actien 10 4 1138,50
sagt ür. BraunkohlenSt.Actien 10 4 1179
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr. 10 5 1179

Braunkohlen-Actien 13 4 1193
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Braunk.-J.-A. 2 4 I108
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 SVereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 55
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 wen
Hat e Brauerei St.-Actien (Michaelis) 2 4 40Halle e Brauerei St.-Priorit. 5 5 S
Cröllwitzer PapierfabrikActien 16 4 190

do. do. II. Emiſſ. (11380Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 9 4 157
Halleſche MaſchinenfabrikActien 20 4 S
Cönnern MalzfabrikActien 9 5 SLandsberger Malzfabrik-Actien 18 5 108
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4 S S
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe. SPackhofs-Actien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 300

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in H
Halle a/S., den 9. Juni 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 168--180 beſſere
bis 185.4, feinfter bis 192. feuchter 152—-162 bez. Roggen
1000 Kilo 153--160 feuchter und ausgewachſener 135-—145

Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 140--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria
erbſen ohne Angebot. Stärke 20 .4 gefordert Spiri-
tus 10,000 Liter pCt. loco matt, Kartoffel 58 Rüben ohne
Angebot. Rüböl 50 Kilo 36,25 bez. Solaröl 50 Kilo
8,25 0/300 9,50 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hie
ſige 5 Futtermehl 50 Kilo 7 Kleie, Roggen 50
Kilo 5,50 Weizenſchaalen 4,75 Weizengrieskleie 5 C.
Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 9. Jnni 1883.
Wir haben unverändert zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186 192 mittl.
171--183 geringerer 144168 oggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter trockner 156--159 geringerer und
ausgewachſener 138--150 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten mittlere geringere und aus
gewachſene Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86—96

Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan.
Lupinen p. 1000 Kilo netto

Halle, den 9. Juni 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Srh ges Fyn 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

S pr. dito.
Courszettel des Mehl-Börſen-Pereins zu Halle.

(Für 100 kg)
Am 7. Junii 1883.

Weizenmehl 00 31,00--32,00.do. 0 x 29,00-30,00.Roggenmehl 0 24,00--24,50.do. 01 23,00--23,50.Futtermehl 15,00--16,50.Roggenkleie 10,50--11,00.Weizenkleie f. 9,50--10,00.Weizenſchaalen r 9,00--9,50.Haide-Mehl 34,00.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 8. Juni. Landweizen 187-- 195

glatter engl. Weizen 177-- 185 Rauhweizen
Roggen 138--151 Chevaliergerſte 140--158 Land
gerſte 132-144 136--152 pr. 1009 kg.

Berlin, den 8. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekünd. 24,000 Ctnr. Loco
140--215 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 185,5
bez. abgelaufene Kündigungsſcheine vom 6. 184 bez. pr. dieſen
Monat u. Juni Juli 186,25 —185, 75--186 bez. Juli Aug. 189

bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 195 bez. Oct. Nov.
S ez. oggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos Ter
mine behauptet, gekünd. 13,000 Ctur. Loco 135--148.4 nach Qua
lität bez. Lieferungsqualität 146 bez. inländ. bez. pr.
dieſen Monat u. Juni Juli 146,5--147,25 bez. Juli Aug. 147,5

148 bez., Aug. Sept. .4 bez. Sept Oct. 151--151,25
bez. Oct. Nov. 151,5-—152 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr.
n große und kleine, 125--180 nach Qualität bez.9 er pr. 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekünd. 1000 Ctnr.

Loco 130--157 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 130,5
bez. pommerſch. 132--145 bez. preuß. 140-—-145-.& bez. ſchleſ.
132--137 bez., feiner 142-150 bez., pr, dieſen Monat und
Juni Juli 131 bez. Juli Aug. 133,5 bez., Sept. Oct. 136,5

bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekünd.
Ctnr. Loco 142--144 nach Qualität bez., pr. dieſen Monat

142,75--142 bez. Juni Juli bez. Erbſen pr. 1000Kilogr. Kochwaare 170--220 A bez. Futterwaare 150--165

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps bez. Win
terrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez. Leinſaat
bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine flauer, gekünd. mit Faß400 Etnr. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. die
ſen Monat 72 .4 bez. Juni Juli bez. Juli Aug. 4 bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 60--59,6-59,7 bez. Oct.
Nov. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß
bez., Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 Liter Termine unverändert, gekünd. 560,000 Liter.
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 56,656,3-—86,4 bez. Juli Aug. 57,2—56,8-—56,9 Vez., Aug. Sept.
57,5-—57,2—57,4.4 bez., Sept. Oct. 55,6—55,4—55, bez., Oct.
Nov. 54--54,1 bez., Nov. Dec. bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 56,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50-—-25,25, Nr. O 24,75-23,25, Nr. 0
und 1 22,00--2050. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine behauptet gekünd. Ctnr., pr. die
ſen Monat u. Juni Juli 29,60 bez. Juli Aug. 20,90--20,95 .4
bez., Sept. Oct. 21,15--21,25 bez.

Breslan, d. 8. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 55,89 bez., Aug. Sept. 56,10 bez. Sept. /Octbr. 54,00
bez. Weizen pr. Juni 189,00 bez. Roggen pr. Junf
144,00 bez. Juni Juli 144,00 bez. Septbr. Octbr. 150,00 bez.
Rüböl pr. Juni 73,00 bez., Juni Juli 73,00 bez., Sept. /Octbr.
60,50 bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 8. Juni. Weizen unverändert, loco 178,00 194,00
bez. pr. Juni Juli 191,50 bez., Juli Aug. 193,00 bez., Sept. Oct.
196,00 bez. c feſt, loco 140,00--144,00 pr. Juni-
Juli 144,00 bez., Juli Aug. 144,50 bez., Sept. Oct. 149,00 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 285,00 bez. Rüböl ſtill, 100 Kilogr.
pr Juni 69,50 bez., Sept. /Octbr. 60,50 bez. Spiritus be
hauptet, loco 56 89 bez. pr. Juni/ Juli 56,50 bez., Aug. Sept.
57,50 bez. Sept. Oct. 55,20 bez.

Hamburg d. 8. Juni. Weizen loco feſt, auf Termine ruhig,
pr. Juni Juli 187,00 Br. 186,00 G. pr. Sept. Oct. 195,00 Br.,
194 00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, pr. Juni Juli
147,00 Br. 146,00 G. pr. Sept. Oct. 151,00 Br. 150,00 G. Ha
fer feſt. Gerſte ſtill Rüböl ſtill, loco 72,00, pr. Oct. 62,00.
Spiritus ruhig, pr. Juni 46 Br. Juli Aug. 46 Br. Aug.
Sept. 47 Br. Sept. Oct. 47 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam d. 8. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine unverändert pr. Novbr. 283. Ro a loco niedriger, auf
Termine unverändert, pr. Octbr. 175. aps pr. Herbſt 378 Fl.
Rüböl loco 42*,, pr Herbſt 35*

London den 8. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 100400, Gerſte 12,700, Hafer 34,100
Quarters. Weizen, Hafer und Mehl träge, Gerſte und Mais un
verändert (Schlußbericht.) Weizen 100,820, Gerſte 12,730, Hafer
34 130 Quarters. Weizen ſehr träge, unverändert. Angekommener
ſtetig, Mehl und Hafer weichend. Andere Artikel ſtetig.

Liverpool, d. 8. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 14,000
Ballen, davon 9900 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Träge. Middl. amerikaniſche pout September Lieferung 553
October- November Lieferung 5*8/64 d.

Petroleum. Verlin d. 8. Juni. Petroleum 100 kg loco
bz., pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. Standard white loco 7,55 Bf., 7,45 Gd. pr. Juni 7,50 Gd.,
pr. Auguſt December 7,90 Gd. Bremen (Schlußbericht) beſſer.

Standard white loco 7,60 Bf., pr. Juli 7,70 Bf., pr. Auguſt 7,80
Bf., pr. Auguſt Decbr. 8,60 bz. Antwerpen. (Schlußbe
richt). Raffinirtes, Type weiß, loco 18/, bz. u. Bf., pr. Juli
18 Bf.. pr. September 19!/, Bf., pr. September December 20
Bf. Ruhig. New Hort d. 7. Juni: Petroleum Standard
white in New Yort 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes
Petroleum in Rework 7 do. Pivline Certificates 1 D. 17 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 8. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,82, am
9. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Vernburg am 8. Juni 1,12 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

8. Juni 0,d3 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Juni. Am

Pegel 1,16 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Juni 126 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 8. Juni. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete in

reſervirter Haltung, weil ihr von außen her jede Anregung fehlte;
die geſtrigen Pariſer und Londoner Courſe konnten. nicht mitwir-
ken, weil ſie ſtill und geſchäftsunluſtig bei ſchwacher Tendenz ver
laufen waren und auch Wien meldete Geſchäftsſtille und ſchwächere
Notirungen. Daher war denn auch hier die Haltung eher matt zu
nennen und das Geſchäft bewegte ſich innerhalb enger Grenzen
Dieſe Geſchäftsſtille drückte auf die Courſe der meiſten Spekula-
tionspapiere, ohne daß allerdings dabei eine beſonders ausgeprägte
Realiſationsluſt hervorgetreten wäre. So wurden Creditactien nur
wenig gehandelt, büßten aber dabei doch 4 ein und blieben lange
auf dieſem Niveau ſtehen. Ebenſo verhielten ſich Disconto Com-
manditAntheile, welche gegen geſtern 1, billiger umgeſetzt wur-
den. Andere ſpekulative Banken ſetzten vergebens ihren Cours
etwas herunter, ſie fanden trotzdem keine Beachtung, Franzoſen
und Lombarden erzielten je nur 2 weniger, Elbethal haben ſo
gar einen Coursverluſt von 3 erlitten. Auch die übrigen öſter
reichiſchen Bahnen lagen matt. Auf dem Markt für inländiſche
Bahnen war die v gleichfalls ſchwach, Oberſchleſiſche, Mecklen
burger, Oſtpreußen, Rechte Oderufer waren nachgebend, dagegen
Marienburger durch Deckungen etwas gehoben. Montanwerthe wa
ren ganz luſtlos, Laura und Dortmunder gaben ein wenig nach,
auch der Markt für fremde Renten, die mehrfach etwas niedriger
waren, blieb unbelebt; ebenſo Kafſabahnen und Banken. Jnlan-
diſche Fonds und Prioritäten waren feſt, aber auch ſtill. Der
Privatdiskont 2

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 257,50, Franzo
ſen 56100, Oeſterr. Creditactien 50550, Dortmunder Union St.
Prioritäten 93,75, Laurahütte 130.50. Darmſtädter Bank 152,00,
Deutſche Bank 151 00, Disconto 195,75, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 111,12, Mainzer 100,75,
Marienburg 99,25. Rechte Oderuferbahn 196,00, Oberſchleſiſche
263,62, Off pr. Südbahn 112,37, Galizier 129,75, Elbethal 388 56,
Oeſterr. Nordweſtbahn 340,00, Buſchtehrader Bahn Rumänier

103,87, Oeſterr. Papierrente 66,87, Oeſterr. Silberrente 67,25, Jta
liner 92,25, Ruſſen alte 87,25, Ruſſen neue 92,75, Ruſſen 1880er
72,62, Oeſterr. Goldrente 84,62, 4 Ung. Goldrente 75,50 Ruſſi
ſche Noten 201,75, Rufſ. Orient II. 56,75, do. III. 57,62, Mecklen
burger 200,75, Gotthard 120,00, 1860er Looſe 121,00.



alle a/s., Weidenplan 6b.
Aufnahme mit Garantie für allſeitige gründliche Ausbildung.

Oberſchleſiſche e. 400
Berſiner Börse vom 8. Juni. per vt. ans Zurdo. t. B. r 00 z 11 r 2 33 382

Rordw. 20r en a 6 62 5620 1Deutſche Fonds. gt t. u i zerren u IofenCreuzburg l 0 32,7565Hentſche Reichs Anleihe 4 Ach v h S 5 156
Freuß. Staats Anleihe a 103,75b1 per u y 83 194,60b3do. de anel. 192. 3 althenb. wart en 3,80 b
da. don ren ises el z W. ſche 69)26/2/185, 906do. Etaatvſ a z 77 4 02,200do. Siaats 312 733.7 Staats B. Es z 7, a 7 120. 5003auti o Zooſemt. v. St. t. 703.208 t S went. Goſo ar. 323,
Berliner 1927 Saiten I. o 552,30do. 01 e Centralb. 4 104. 10do. t 1 e weizer Rordoſtbahn o 59, 60 bKur und enmärkiſa 162 Stargard-Poſen 41/341/2 103,30
Zandſch. Fr. »Pfandbr.) 97753 Thüringiſche Lit. A. 913812215,506Sſipreußiſche 4 102 10018 Ungar. t. (gar.) 5 5 (69, 400

n n en le neue mar Gera (41/200 var. 241/241,S 101,7063 WerraBahn 312 98, 708efiſche neue 7n reSeprreuß en i. e 191-50 Kiſenb.StammPrisritätsActien.S Z. und Acankenſs 4 101755 Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine
ommerſche 101 10 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung derh 181eſtfäl. 4 101,406 Herlin Dresden 124 30b36ar wini t a 5 106.208

urt-Falkenbpa. en gnieite. t 4 131,60 Marienburg Mlawa 5 5 119,
do. i „Looſe Mk. p. fr. Münſter Enſchede 7VDayeriſche h 4 133,208 Rordhauſen Erfurt 5

Veut. Mk. p. S. fr. 97,69 b Oſtpreuß. Südbahn ch Pr mienſcheine 31 125,75 Po r Prratea, z3 352 331
r rämien Anleihe 392 Rechte OderUfer“ 3 2t p. St. 3 190,00826 Saalbahn“ II 25/6 90, 90

Pr. „Anl. M z 31 J 4,75bz Weimar Gera on 0 57 „50d GMirining.4 „L. Mk. p. St. fr. 29,10B
enburg. Looſe Mk. p. St. 3 148,508e ne h Deutſched. la 100. 608 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

5 di ch Fonds. Aachen Ma richt e 3—. 96,75
Auslän e Bergiſch Märt. I. u. II. S. 41 302,906

Bei den mit verſehenen h bedeutet der do. i. Ser. 192, 906n hen esO. em. e u (87,3061 de V v. z883t RA 4 do er. 2 3wer Tyletrenie u 36,80b36 e. 1X. S. (v. 85 tündö.) 5 194-2

e e e et un esit Looſe fr. erlinr. See v. t do. Lt. e 308do. Looſe v. 64* fr. 316,75bz do. (Oberiauſitzer) 11 9u Engl. änltbeze 7 5 7 n d. e „00bz
T rltn r w.e. en 37 do. Lit. B. 102, 80628do. do. von 71 5 656b do. Lit. C. 102, 80 bda. do. von 72 5 87,556b2 BwünHam, J. n. T. 101,00638

e. n r iv u n3 77 s 4280 do. Tit. D. 4 103, v0028arpſiee ren 80 4 172,7563 do. Lit. F. uo. Orient Anleihe 5 57 66bz Lit. F.L. r Orient 5 37456,90b Berlin Stettin II. u. r. 4 (101, 30838
do. i. Srient 5 157,7 Bresl. VFreib. Lt. D. E. u. F. 4 103,006
de ZFrämien 64 5 1140.603 do. Lit. G. 413 103,006do. rämien 66. 5 1133, 75b2 do Lit. H. 413103,90do. e 5 84. 99048 do. Lit. I. 103,906o. Ctr. Bd. Cred.-Pfobr. 5 do. Lit. K. 103,25b16do. Pol. 84,500 de von 1876 s 104,70638Amer. d Anleihe 4 d 2 n 1879 5 mTömerer 5 101,29b; e in II. e de 1853 4 1v91,0063
en e Reute 5 n III. E. Lit. A. 4 tu e 8 110,40 IV. 4 1 bzz e 8 110,5061 do. VI. am xit. B. 45/9102,806

t n ehe gar 473 183:568Los r. alleSorauGu er gar. 41a Weihe 5 (98,506b2 B do. do. Lit. C. (gar.) n
do. Ob ahn 1. T 5 177,8 b Märkiſch-Poſen ic e e re e h er zegt f o eSoJren r n h Lit. B e cefetrente 9 1 O. erge e 8La Maiuz Ludw. unk. b. 1886 5

33. tonv. 4n 1881 e 4 7EiſenbahnStammActien. aheriai. mirt g. o. 208
er. 4Dividende 1881 R i. Ser. 1 101,208

Nitona Kiel I ſo 2z ä do. 98,508Na gerdam Rotterdam 1459, oberſchl. uit. r 3 iAnſſigTeplit denen ſotar.)Ber in Dresden 0 z do. Lt. i uBerlin amburg 35 5077 do. Lit, U. (460 gär.): i 103, 40b3
Se Weſdahn ar z Ia 2 do. Em. von 79 u
ne wer 2 23/4 z Oftpreuß. Südbahn 3
n e Acte d iſet 193,406Dorimund Enſchede 2 b t 101,251)x Bodenbach 6 7 43,00 G ngg CſabdethWeſtba n gar. 5 5 94,90 d z do. 9, ri, 73 cönv. ha ſo „906e Carl- n 123 Sthcinger i. Ser. iel e. II. Ser. 101,006a hardbah ein O 129, 006b2 do. IV. u. V. Ser 4
20. o 119. 75b3 do. VI. Ser. 412103,20645 er enhh o t S WeimarGera 42401,508

au-Oderberg S 1rein nd (gar.) 4 4 71, 406b eera ren s ſo wut

r e 7 13qLimburger 2,z t z Buhwi vhafen 33/534/5100, 9063 Ausländiſche

ehe e e e tat Du tetI per ull. /3a ctienb. t 7 sie 200,20b; Vöhmiſche Rord bahn (91, 75 BRurrerſchl. Käthe 4 100,696 Dur-Bobenbach II. w. 86,20bzReonauſen- Erfurt 0 0 28, v0 bz do. III. Em., (in Goldw.) 3 13 756

Pensionat von Lina Sellheim
Junge Mädchen finden unter günſtigen Bedingungen jederzeit freundliche

empfehlen für Diengebogene

Hemdeun Taufkleider, Taufmützen
Jnben Nachtröcke weiß u. buntSteckkiſſen BettbezügeWickelbänder Julette zum ſofort. Füllen
Woll. u. weißze Windeln Matratzen
Baby-Bademäntel u. Tücher
Windelhoſen Tragmüäntel in Piqué
Corſets in allen Weiten Kindermäntel in Köper.
Tragröcke

Kinderhüte.

Geschw. Jüdel, Leiprigerstr. 105

Steppdecken mit und ohne Couvert

Specialität: Einfache u. elegante Kindergarderobe,

Julius Rothenberg,
Halle, große Zreinſtraße 66,

Kntlche enden In Windes

KnieX nur gut trazbare Qualitäten.ich Neuheiten in ich
zu bekannt billigſten Preiſen.

Morgenröcke., Unterröcke ete.
zu enorm billigen Preiſen.

W Wasoh Costume

Wohnung f. 46 an linderloſe Leute vermiethet Geiſtſtraße 41.

R VWetz e oo,1007 zent ar.) 5 91,906b3 Nordd. in Crere h. Br. 5 100S r. ar. 4 84,30d3 B Oeſterr. Boden-Cred. Gold 4
Sinn Ken 5 82, 6063 S ommerſche rzb. à 110 5 I05,506

Id Prior. (gar.) 5 101,750 Bd. unkb. 5a I. gar. 5 84,508 do. h e 5 103,80
r 677 5 81,756 do. 5 41 111,00u m l deſterr. taatsbe n (gar.) o. Cenutrol-Vod.Krez do. v. 1874 t 8 380,008 unk. Pfobr. rzb. à 100 5 104,2306
do. Ergänz.Retz (gar.) 8 374., 756b36 do. rückz. à 110 41/3 109,90e 5 88,70b3 do. do. rückz. à 100 4 99,906

5 t 3 do. kdb. do. 4a. 5 (104,406 m Svd. B. unkvv. r x126 4 108,50636oger. ar n s 296,7563 G do. rzb. à 110 5 108,4065 6
l. (gar.) 5 102,606 do. rzb. à 100 4 tetRelchenb. vard. Se 5 86,19b3 G Stettin Nat. Hyp. Credit 1,5

Rudolfebahn III. E. 72(g.) 5 87,25b rzb. m. 110 41 104, 00bz G
Ungar. RNordoſtbahn (gary) 5 78,906b3 6 rzb. m. 110 4 98,606do. Goldpriorit. (gar.) 5 (99,29b B üb deutſch Boden Credit 4 100,006

do. Oſtb. I. Em. 5 77,89b3 G
do. do. II. m. 5 806Baltiſch Port (indir. gar.) 5 86,596 Jnduſtrielle Geſellſchaften.

t e n tut Zinsfuß überall 40/9, ausgenommen Leopoldshaller
Große Ruff. Eiſenb. (gar.) 3 (66,50b3B StammPr. 50/0.
elez-Orel (gar.) 5 (93,9006b Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nich
e greeä (gar.) y: 5 872 d De Fenbee e.

Ko h r.) 5 98,60 ie VDividendeun fura re t s Se 5 54328 ſchäftsjahr.W i (gar. 5 „25
Kursk a 5 183,8063 Dividende (1881 1882KurskKiew (gar.) 5 101, 102 Ahrensſche Brauerei Z. 74,25 G
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Be a er 5 o 1ob Cröllwitzer Papierfabrief. 16 1191,90B
Warſchau Wien V 575 e h e Asyhalt unge r t9 4 e iGeUbardbahn J 103,90b ckert Maſch. Fabrik Sv v II, 103, o cknert 107,40Je enburger Cattun en. Ser s ſ103, v00 riedrichkhain Brauerei 9 151,006

riedrichshöhe A. B. 16 48. 00b,t eher e7 r er enbahnbded, T 2Bank und CreditbankActien. Serten ez dnbed. tZinſen à 400 ab ausgenommeun Reichsbank alleſche Maſchinen FFabrit 20 20 237, 75

(41/30/0)- einrichshall s 138,006ette, Elbſchifff.Geſ. Ut 5 11 25Dividende 1881 1882 Körbisdorfer u riabrt 12 150,226
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Berl. Handels 75, 006 Magdeb. Allg. Gas 8 8 11124,50Berliner Makler- Verein 14 9 107,50B] Magdeburger Baub. 6 82, 25 G
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Cob. Goth. Cred.Geſellſch. 4 77,75 G Zztre Sprit Fabrit 5 78, 250
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Dytfche h i loſe 10 151,20b Saline Salzungen 5 6 1100,903B
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Deutſche Genofſ. Bank 8 710126,00 Staßf. chem. Fabrik 12 147,75bzDeutſche Relieanteen 40 114,756] Sudenburger Maſch. 20 20 2863,90
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ult. 111 195,60 Tivoli Act.Bierbrautrei 86,25 bdis h Göh ä5 licn 11 17, 190 Seit Deinen 18 130
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a griv.-8. 5 tothaer Privatbank 123,10e en 226 Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
eipziger Credit- Anſtalt 9 (92/3 161,60 G Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December

Leipzig. Disconto-Geſellſch. 8 7 107, 10b, ſchließenden Geſellſchaften verſtehen ch die Divi
Magdeburger Bankverein 4 51 103,109)] denden für das zuletzt abgelaufene Ge chäftsjahr.

Rafdedurger Privatbank 51 6 1182, 758 sMaklerbank 14 11 121,256] AachenHöngener 46,50b36Meininger Fregitegyt 2 5i2 95,256 Auhalt. Kohlenwerk en 9 117,506
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do. Centr. (400 83 125, 506 do.do. Hyp. B. Sr. (4 92, 30 6 dar erwert 34 S uSüdd. Bod.Creditbant 133,50B arzer Eiſtuw. Et. Pr. 2 (40,90bz

iberniag at J 5 4 51/3 W
Hörder H ten wen THypothekenCertificate. Hörder zuſammeng. (97 008

ehe Köln-Müſener e 2 0 30,756GZf. Königs u. Laurahütte 6 I130,7BAnhalt. Landesbank 5 1104,25B do. do. per ult. 6 130,600
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Halle, Montag den 11. Juni,
im Saale der Volksschule

Atusibaufführung der Sng-Akademie

1) Lauda, Sion, für Chor, Soli und Orcheſter von Mendelsſohn.
2) Sinfonie in Es dur von Mozart.
3) Mirjam's Siegsgeſang, von Grillparzer, für Soli und Chor,

inſtrumentirt von Fr. Lachner.comp. von Fr.

ſtraße 19, zu haben.

Schubert,

Texte gratis am Einganze.
Eintrittskarten für 2,50 ſind bei Herrn Karmrodt, Barfüßer

s

e vie 0 172.506e 22 3 —7 96,h n .8

Steüb. gint et i. Sie t
gen do. St. Pr. b 58

t ſche Union conv. 0 6,50 d

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. s 16
do. 100 i.8ondon i gr. 8 313 20 u

do. 1 ſtr. 3 M. 31320,345Paris 100 Fres. 8 T. 3 81,10b8
do. 100 Fres. 2 M. 3 80,766Petersburg 100 S. R. 3 W. 6 200,805do. 100 S. R. M. 6 198355

Wien Oeſt. W. 1600 i. 8 T. 4 170,805
do. do. 100 Fl. 2 M. 2 1169,856

Gold, Silber u. Papiergeld,
Cours in Mark.

Dollar per St. 4,216Ducaten. II per St.e e 292 per St. T7apoleonsd'or ver St. 16,266
Sovereigns per St. 20,4366Engliſche Banknoten per “gſtr. 20,506
gran. antnoten r 81,20

eſterr. Banknoten per 100 171 edo. Silbercoup. (hier einlö t 170,50
Rufſiſche Banknoten per 100 Rbl. 201, 70 b

Bankdisconto in

Am rdam
Berlin

do. Lombard
do, Privatdisc.

Bräſſel
London Te

etersburg

e 1ten

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. Ierr n.1 Dollar100 e 80 100 v bzlivdRubel

e

m

Leipziger Börse V. 8. Iuni,

in allen Größen

Emil Graf,

Neueſtes Somweripielt
Ballguarrals,

Turn- Apparate
nach Or. Schreber u. a.,

Ternu-Schauketn,
Veltocipedes,
feinſte Fabrikate,

2- und Z3rädrig
billigſt bei

gr. u

bereitet

haut
flechten beſeitigend,
wein mit Salz, in ch

mus ec., empfiehlt

eiten w are, ſelbſt
ſehr wirkſam für den Haar

wuchs, Franzbrauntwein mit Ri
cinusöl, ſehr wohlthuend für die Kopf

u. die Kopfſchuppen ſ. g. Kopf
Franzbrannt
emiſcher Löſung,

höchft wirkſam bei Reißen, Rheumatis

Joh. Bädefeldt, Ranniſche Str. 24.

den 9

große Ulrichſtraße 38.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Daſſe.

e
Juni er.Letztes Concert

der berühmten
ungar. Zigeuner-Capelle

Farkas Mör
in ihrem National- Coſtüm.

Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pfg.
Billets im Vorverkauf 3 St. 1

bei Herren Steinbrecher Jasper
am Markt und Schöttler Fiſcher,

NB. Die Capelle ſpielt ſämmt
liche Piècen ohne Noten und ent
behrt jeder muſikaliſchen Theorie.

H. Feller.

gf.

r 7 v 102,506ch 103,906
gouigl. es s e Rente 1,20
Pfaudbrf. d ächf. Landw.

Cred.Verbands v. 67 4 1100,756
Creditbr.. d. Sächf. Landw.
e auſ s Miene v. 41 103,006

u d. Man ewe 4 100,106
do. do. 41/3101,506do. do. von i879 41/3 103,256

et
Di v. 81. 000 4 34,256

do. St. Pr. do. 31 5 1106. 25616Saal bahn St. P. do. e 5 89,206
Weimar Geraer Stamm

i v. 81. 0 5 (56,85 6
Allg. Deutſche ſog Kredit Ang.

v Div. 81. 900 4 181, 5016
Goth. Priv.Bt. do. 71/g00 4 123,006
Leirziget Bank do. iel 4 131,606

do. Disc. Geſ. do, So 1106,506Reichsbank do. 41/3149, 75
Sächſ. Bank d do. 55/0 4121,756
Cröllwizter Pavier abrikDiv Se 2 160 4
do. Schuidver reibungen 5 103,506

nen ZuckerfadriLeizz, M eerett Stelt 56 153,006
Leipz. Malzfabr enDivid. 4 (1156,006
Zuckerfabrik Da lzg

50/0 4 (88,506Zuderraſtg Halle
div. 81 82 o 4 137,006

52 gTeylitzer 7 W „Oblig. 419103,506

chthierader do. v. 5 86,306z6e Eiſenb.Obligat. 5 101,50
Graz-Köflacher do. v. 7 5 (83,50
PragTuruaner do. 5 88,406
Ungar., Rordoſtbahn-Oblig. 5 78,30

J. z Braunk.Vern Div. 82. O 180,006Sia Shu Brauuk.Verw.
A.G. St. Prior. Div.52 1000 5 180,066

Ein anſt. ehrl. junges Mädchen wirdr Stütze im Geſchäft u. Wirthſchaft

geſucht. Perſönl. Vorſtellung. Aus
wärtige erhalten den Vorzug.
A. Fiebiger, Conditorei u. Bäckerei

I. B. Br.
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Mit tiefgebeugtem Herzen theilen

wir Verwandten und Freunden mit, daß
unſer innigſtgeliebter hoffnungsvoller
einziger Sohn und Bruder Emil nach
kürzlich vollendetem 19. Lebensjahre
heute Mittag 112,, Uhr nach 12tägigem
ſchweren Krankenlager ſanft entſchla
fen iſt.

Die Beerdigung findet Sonntag den
10. Juni früh 9 Uhr vom Trauerhauſe

Magdpeburgerſtraße 42 ſtatt.
Halle a/S., den 8. Juni 1883.

F. W. Fritsch
uebſt Fran und Tochter.

TodesAnzeige.Heute Nachmittag 5 biig ſtarb nach

ſchweren Leiden unſere gute Mutter
Sophie Zoerner geb. wiltke,
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Eisleben, den 7. Juni 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntaz
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

i den Inſeratentheil verantwortlich
s Wilhelm Liebſch i in Halle.

Expedition dr Gr. Märkerſtraße z

eöffnet von 8 Uhr Morgensv Uhr Abends.
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